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Psychiatrie- Jahrestagung 2025

AG 6: Vom exklusiven Wohnen auf dem Klinikgelände 
zum inklusiven Wohnraum mit Assistenz im 
Sozialraum 

Das „Lübbener Ei“ (oder „Lobetaler Ei“)

Charlotte Borgemeister, Königs Wusterhausen

Tino Neumann, Lübben
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Gliederung

1. Rückblick – Historie

2. Vergleich exklusives Setting (Klinik) versus inklusives Setting (Wohnen mit Assistenz)

2.1 Asklepios Fachklinikum Standort Lübben, Gebäude Luckauer Straße 

2.2 Inklusives Wohnen mit Assistenz  im „Lobetaler Ei“

3. Workshop: Herausforderungen und Chancen im Veränderungsprozess reflektieren und teilen

„nicht nur ein Umzug, sondern ein tiefgreifender Lebenswandel“

Vom exklusiven Wohnen auf dem Klinikgelände zum inklusiven Wohnraum mit Assistenz im Sozialraum
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Rückblick- Historie

• 1990er Jahre bis 2000: Enthospitalisierung in Brandenburg: Abbau von Langzeitunterbringungen in Landeskliniken, 
Aufbau gemeindenaher Hilfen

Ziel: soziale Integration statt Verwahrung, dennoch Fürsorgegedanke und Institutionsorientierung zentral

• ab 2000 bis 2017 nach Abschluss der Enthospitalisierung entstehen in den Landeskliniken Teupitz und Lübben (ab 
2006 Asklepios) Fachbereiche für sozialpsychiatrische Rehabilitation für Menschen die aufgrund ihres besonderen 
Unterstützungsbedarfes nicht im „Regelsystem“ der EGH Angebote erhalten

Ziel: soziale Integration, weg vom reinen Fürsorgegedanken hin zur Selbstbestimmung und Teilhabe, aber 
noch „Sozialhilfe-Logik“ und hier: Exklusion durch Kliniksetting

• Ab 2017 bis heute: Übernahme der Fachbereiche für sozialpsychiatrische Rehabilitation durch die Hoffnungstaler 
Stiftung Lobetal unter der Bedingung inklusive Angebote zu entwickeln: Neubauten und Umzüge in den Sozialraum 
Lübben du Königs Wusterhausen

Ziel: Inklusion, BTHG mit Assistenzgedanken
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Exklusives Wohnen im Kliniksetting der ehemaligen Landesklinik 
Lübben bzw. Asklepios Fachklinikum Lübben 

• Gebäude und Ausstattung: Lange Flure, möblierte Zimmer, Doppelzimmer, Gemeinschaftsbäder, 
Aufenthaltsräume, Verglaste Dienstzimmer

• „Sozialraum“: Klinikgelände, Arztvisiten im Haus, „Sonderwelt“

• Strukturen: Gruppenaktivitäten, gemeinsame Mahlzeiten, Vollverpflegung, 
Tagesstruktur/Beschäftigung im Haus, kontrollierter Zugang zu Gemeinschaftsküche, 
Kaffeekochzeiten, Geld, Bezugspflege, Finanzen durch Personal verwaltet

• Konzept: feste Abläufe- Aufstehen, Mahlzeiten, Freizeit, Nachtruhe - , Sicherheit und Versorgung 
im Vordergrund, Regeln bestimmen den Alltag
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Sehen Sie selbst……

/Fotostrecke

Landesklinik Lübben
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Inklusives Wohnen 
mit Assistenz 
im „Lobetaler Ei“

• Gebäude, Ausstattung und Lage
• Konzept
• Strukturen und Prozesse
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Inklusives Wohnen mit Assistenz im „Lobetaler Ei“

Gebäude und geografische Lage

• Juni 2023 Umzug von Klinikgelände ins „Lobetaler Ei“: besondere 
Wohnform

• Lübben, Kreisstadt im Landkreis Dahme Spreewald, direkt an der B 87, 
wenige Gehminuten zum Stadtzentrum und Schloss und Spreeufer. 
Drumherum Wohnhäuser und kleine Geschäfte, zwischen Berlin und Cottbus 
mit guter Anbindung an ÖPNV

• Individuelle Wohnfläche: 30 Appartements mit Pantryküche, Bad, 
Balkon/Terrasse, zwei Rollstuhlappartements und vier inklusive Wohnungen 
auf dem Dachgeschoß

• Fachleistungsfläche 1 und 2: Gemeinschaftsfläche, Beschäftigungsräume, 
Büro/Verwaltung, Außenanlage

• Allgemeine Infrastrukturflächen, Flure, Treppenhaus, Technikräume
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Inklusives Wohnen mit Assistenz im „Lobetaler Ei“

Konzept

• Personenkreis: Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen, LT 13 und 14
• Grundsetting Wohnen plus Assistenzleistung (Individualleistung)

• Interne und externe (Zwei-Milieu-Prinzip) Tagesstruktur
• Personenzentrierung
• Aufsuchende Assistenz und rund-um-die Uhr Ansprechbarkeit

• keine Gruppenstruktur, aber offene Angebote, z.B. Cafe
• Sozialraumorientierung: Vernetzung und Kooperation im „Kiez“ 
• Normalisierungsprinzip

• Partizipation und Mitgestaltung: Mieterrat, Mieterkonferenzen
• Besonderheit: Individualkonzepte für

Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf (Mehrbedarfe)
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Inklusives Wohnen mit Assistenz im „Lobetaler Ei“

Strukturen und Prozesse
• Multiprofessionelles Team, einschließlich eines Fachdienstes 

bestehend aus Psycholog*innen, Heilpädagog*innen, 
Sozialarbeiter*innen und fachliche Spezialisierungen auf sozial-
emotionale Entwicklung, unterstützte Kommunikation, 
Deeskalation, tiergestützte Fachleistung

• Personaleinsatzplanung bedarfsorientiert: Grundsetting  „Wohnen“ 
Schichtdienst durch Grunddienste und individuelle Fachleistung 
durch Fachkräfte

Organisationsstruktur
• Leitungstandem bestehend aus fachlicher und betrieblicher 

Leitung, Teamleitung, Asssitenzteam
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Sehen und hören Sie selbst…..

Videorundgang 

• durch das  „Lobetaler Ei“

Stimmen und Sichtweisen von „Vorher – Nachher“

• Klientinnen und Klienten
• Mitarbeitenden
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WORKSHOP

Leben im Kliniksetting: fremdbestimmt, exklusiv, geschützt, institutionell geprägt, sonderbar
versus

Leben im Sozialraum: Appartement, selbstbestimmt, Unterstützung durch Assistenz, 
personenzentriert

Welche Potenziale und Stolpersteine sehen Sie beim Übergang zwischen den beiden 
Settings –
- und welche Erfahrungen haben Sie selbst mit Übergängen zwischen Settings gemacht? 

1. Bezogen auf die Mitarbeitenden
2. Bezogen auf die Klientinnen und Klienten
3. Bezogen auf die Öffentlichkeit, den Sozialraum
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Herausforderungen aus drei Perspektiven

Perspektive 1 Perspektive 2 Perspektive 3

Bezogen auf
Mitarbeitende

Bezogen auf
Kundinnen und Kunden

Bezogen auf 
Öffentlichkeit/Sozialraum

Leitfragen:

• Welche Chancen stecken in 
der Veränderung?

• Welche Risiken und 
Stolpersteine

• Welche Unterstützung ist nötig, 
damit der Übergang gelingt?

Leitfragen

• Welche Chancen stecken in 
der Veränderung?

• Welche Risiken und 
Stolpersteine?

• Welche Unterstützung ist nötig, 
damit der Übergang gelingt?

Leitfragen

• Welche Chancen stecken in 
der Veränderung?

• Welche Risiken und 
Stolpersteine?

• Welche Unterstützung ist nötig, 
damit der Übergang gelingt?
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Und jetzt laden wir Sie ein, gemeinsam mit uns einen 
Blick auf die Potenziale und Stolpersteine zu werfen, 
die wir in unserer Arbeit in den letzten beiden Jahren 
erlebt haben

1. bezogen auf die Mitarbeitenden
2. bezogen auf unsere Klient*innen und Mieter*innen
3. bezogen auf die Öffentlichkeit, den Sozialraum
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Potenziale und Stolpersteine bezogen auf Mitarbeitende

• Rollenwechsel – von strukturierter Versorgung zu individueller Assistenz auf Augenhöhe, 
Verlagerung des „klinisch-therapeutischen Blick“ hin zu Alltagkompetenz, Empowerment und 
Teilhabeförderung. 

• Ambivalenz aushalten:  Los lassen, Vertrauen geben und gleichzeitig Sicherheit gewährleisten -
Verantwortung in unsicheren Situationen tragen

• Selbstbestimmung respektieren – trotz Risiken: Entscheidungen akzeptieren, auch wenn sie 
unvernünftig wirken. Eine Balance finden zwischen Schutz und Autonomie

• Arbeitsorganisation verändert sich: Dezentralisierung, höherer Aufwand an Koordination, nach Zielen 
und mit Methoden arbeiten, bedarfsorientierte Arbeitszeitgestaltung statt Schichten

• Neue Arbeitsaufträge – Teilhabe im Sozialraum aktiv ermöglichen: Netzwerke aufbauen, Angebote 
und Unterstützung außerhalb der Einrichtung aufbauen- statt Angebote und Versorgung „im Haus“ 
bereitzustellen
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Potenziale und Stolpersteine bezogen auf Klient*innen und 
Mieter*innen

• Mehr Selbstbestimmung: eigene Entscheidungen im Alltag (essen, Tagesrhythmus)
• Privatsphäre und Rückzugsmöglichkeiten: das „eigene Zuhause“ stärkt Selbstwert und Identität
• Soziale Teilhabe durch Sozialraumorientierung und Zwei-Milieu- Prinzip
• Überforderung durch zu viel Eigenverantwortung auf einmal (Krisen)
• Einsamkeit/Isolation, wenn soziale Kontakte fehlen
• Unsicherheit im Alltag, besonders im Umgang mit behörden, Nachbarschaft, Geld
• Gefahr von Rückschritten, wenn Unterstützung nicht rechtzeitig greift
• Herausforderung: den richtigen (individuellen) Unterstützungsgrad finden
• Zugang zu Hilfen und Kontakte (Therapie, Sozialarbeit, Assistenz) sicherstellen
• Aufbau von stabilen Alltagsstrukturen ohne institutionellen Rahmen
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Potenziale und Stolpersteine bezogen auf die Öffentlichkeit, 
den Sozialraum
• Chance: Abbau von Vorurteilen und Berührungsängsten: Menschen mit Behinderung werden 

sichtbar und erfahrbar
• Stärkung des Gemeinwesens: Vielfalt bereichert die Nachbarschaft
• Vorurteile und Diskriminierung: Widerstände und Feindseligkeit
• Stigmatisierung: Menschen werden auf ihre Behinderung reduziert
• Konflikte im Sozialraum, mit Nachbarn, der Stadt, mit Institutionen
• Überforderung regionaler Angebote, Nachbarn, Vereine, Institutionen sind nicht ausreichend 

vorbereitet (sind nicht „mit gewachsen“)
• Institutionen arbeiten nicht zusammen, fühlen sich nicht gemeinsam verantwortlich (fehlende 

verbindliche Strukturen)
• Starkes sicherheitsdenken ind er Bevölkerung
• Inklusion ist (noch) keine Selbstverständlichkeit
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Unser Blick aufs Ganze….take-home….

• ein Schritt, den wir jederzeit wieder gehen würden
• das richtige (Wohn-) Angebot zur Umsetzung der UN-BRK und des BTHG
• der Kontext und Raum prägen Inhalte – und erleichtern die „Übersetzung“ 
• es braucht, Geduld, Zeit, Durchhaltevermögen, Überzeugung und 

Fachkenntnis 
• es braucht ein Menschen- und Weltbild, dass daran glaubt, dass sich 

Menschen und Weltbilder verändern können und dürfen (Haltungsarbeit)
• es lohnt sich - nichts ist schöner zu erleben als Menschen, die aufblühen, das 

Leben entdecken und ermächtigt werden, ihr Leben -so weit möglich- selbst in 
die Hand zu nehmen
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DANKE

Tino Neumann
ti.neumann@lobetal.de

Charlotte Borgemeister
c.borgemeister@lobetal.de
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